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Inklusionsentwicklung im Kulturbetrieb:

Perspektiven für Kulturschaffende mit Behinderung 
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1922

Hans Prinzhorn veröffentlicht 

die „Bildnerei der Geisteskranken“
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1966 

Gründung der Kreativen Werkstatt Stetten / Diakonie 
Bild: Musikräume“ von Lothar Zidorn
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1972 

Harald Szeemann thematisiert „Außerkünstlerische Bildwelten“ auf der 

documenta V, wie die „Bildnerei der Geisteskranken“.

https://www.google.de/imgres?imgurl=https://thecuratorsworld.files.wordpress.com/2013/12/szeemann006.jpg&imgrefurl=https://thecuratorsworld.wordpress.com/2013/12/10/book-club-6/&docid=vmc8E3YuXM-plM&tbnid=tbII9kSnvAFE4M:&vet=1&w=1024&h=768&client=firefox-b&bih=1315&biw=2503&q=documenta v szeemann&ved=0ahUKEwiC2pTUnKbSAhWJ2ywKHcshDpEQMwgeKAIwAg&iact=mrc&uact=8
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ab 1980 

Gründung freier Künstlergruppen und Ateliers 

(u.a. Die Schlumper_Hamburg, Blaumeier_Bremen, Haus der Künstler_ 

Gugging)

Foto: Silke Goes im Atelier der Villa Hamburg

https://www.google.de/imgres?imgurl=https://thecuratorsworld.files.wordpress.com/2013/12/szeemann006.jpg&imgrefurl=https://thecuratorsworld.wordpress.com/2013/12/10/book-club-6/&docid=vmc8E3YuXM-plM&tbnid=tbII9kSnvAFE4M:&vet=1&w=1024&h=768&client=firefox-b&bih=1315&biw=2503&q=documenta v szeemann&ved=0ahUKEwiC2pTUnKbSAhWJ2ywKHcshDpEQMwgeKAIwAg&iact=mrc&uact=8
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1982 

Peter Radtke ist Mitbegründer des „Münchner Crüppel Cabarets“. 

1984 holt George Tabori ihn auf die Bühne der Münchner Kammerspiele. 

Foto: Peter Radtke in „Bericht für eine Akademie“ Regie Georg Tabori Münchner Kammerspiele
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1985 

Die „Blaue Karawane“ zieht von Triest nach Deutschland 

und fordert die Auflösung der geschlossenen Psychiatrien. 
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ab 1991 

Etablierung von Künstlerarbeitsplätzen in Werkstätten für Menschen 

mit Behinderung

Foto: Theater Thikwa
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2000 

„Outsiderkunst“ bekommt im 

etablierten Kunstkontext 

eine eigene Position
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2000 Festivalkultur von und mit Künstlern mit Beeinträchtigung

NO LIMITS Berlin

Grenzenlos Kultur Mainz

Kultur vom Rande Reutlingen

TAMs Festival München
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2015 

Aus „Outsider Kunst“ wird Inklusion
Bild: Rohullah Kazimi und Matti Wustmann als Gasthörer an der HKS Ottersberg Fakultät „Bildende Kunst“
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JANA ZÖLL: SCHAUSPIELERIN

• Absolvierte eine Ausbildung an der Akademie für  

darstellende Kunst Ulm (einmaliges Angebot)

• Mehrjährige Tätigkeit als freie Schauspielerin, 

insbesondere auf inklusiven Festivals

• 2014 bis 2017 Engagement am Staatstheater 

Darmstadt

• Gibt ihre Engagement aufgrund mangelnder 

Rollenangebote auf

• Macht aktuell eine Umschulung zur Systemischen 

Beraterin

• Ist künstlerisch bei Un-Label Performing Arts engagiert

Foto: Michael Hudler
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KASSANDRA WEDEL: TÄNZERIN

• Studierte Theaterwissenschaften und Kunstpädagogik

• Ein Schauspielstudium schien ihr aufgrund ihrer 

Gehörlosigkeit nicht möglich, da der Unterricht auf 

Lautsprache ausgerichtet ist

• Wurde 2016 durch die Tanzshow „Deutschland tanzt“ 

bekannt

• Arbeitet heute gelegentlich als Schauspielerin am 

Theater

• Unterrichtet inklusive Gruppen in Tanz
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MATTI WUSTMANN: BILDENDER KÜNSTLER

• Schulabschluss im „Förderzentrum Neubrandenburg“

• Verrichtete im Anschluss Garten- und Büroarbeiten, 

zeichnet in seiner Freizeit

• Umzug nach Hamburg, Absolvierung des 

Berufsbildungsbereichs bei alsterarbeit gGmbH

• Tätigkeit in der Textil- und Siebdruckmanufaktur, kann 

dort sein zeichnerisches Talent erstmals beruflich 

einbringen

• Nimmt am Programm ARTplus von EUCREA teil und 

geht als Gasthörer an die Hochschule für Künste im 

Sozialen Ottersberg in den Fachbereich “Freie 

bildende Kunst“



KÜNSTLER MIT BEEINTRÄCHTIGUNG

FREISCHAFFEND

• meist Autodidakten

• eher mobilitätseingeschränkte 

Personen, die für sich selbst 

sprechen können

• überwiegend im Freizeitbereich 

tätig

• berufliche künstlerische Tätigkeit 

ist mit einem zu hohen 

Assistenzbedarf verbunden, der 

häufig durch aktive Angehörige 

geleistet wird

ANGESTELLT IN WFBM

• Haben an einer beruflichen 

künstlerischen  Qualifizierung 

außerhalb der Behindertenhilfe 

nicht teilgenommen

• Umfang und Form der 

Qualifizierung ist mit einer 

regulären Kunstausbildung nicht 

vergleichbar

• Sind in einer „künstlerischen 

Parallelwelt“ tätig

• Überschneidungen mit dem 

allgemeinen Kulturbetrieb meist 

nur projektbezogen
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INKLUSION IM KUNST- UND KULTURBETRIEB IST EIN PROZESS

• Mehrwert einer inklusiven Kulturlandschaft entdecken und vermitteln 

("Creative Case for Diversity“)

• Ausbildungsmöglichkeiten für künstlerisch talentierte Menschen 

außerhalb der Behindertenhilfe schaffen (qualitative Verbesserung)

• Künstler mit Beeinträchtigung in Lehre und Kulturvermittlung einbeziehen

• Künstler mit Beeinträchtigungen im künstlerischen Betrieb sichtbar 

machen

• Gesellschaftlicher Paradigmenwechsel „Vom Exotischen zur Normalität“
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INKLUSION IST KOOPERATION UND VERÄNDERUNG

KONSEQUENZ PROGRAMM

• Grundsatzfrage: Wie kann mein Haus den Mehrwert von Inklusion im 

künstlerischen Programm vermitteln?

KONSEQUENZ KOMMUNIKATION

• Haltung: Jeder lernt von jedem
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WIE KÖNNEN KULTURINSTITUTIONEN AUF KÜNSTLER MIT 

BEEINTRÄCHTIGUNGEN ZUGEHEN?

• Bereits in der kulturellen Bildung auf Kinder und Jugendliche mit 

Beeinträchtigung zugehen und aktiv Angebote machen 

• Ansprechpartner nennen, Kontaktaufnahme anbieten

• Künstler mit Beeinträchtigung aktiv einladen und gezielt ansprechen 

(Information über EUCREA)

• Langfristige Kooperationen mit Einrichtungen (z.B. Arbeitsträger) oder 

Kunstgruppen eingehen
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INSTRUMENTARIEN (BEISPIELE)

• Praktikum anbieten (auch innerhalb einer WfbM-Beschäftigung)

• Ausgelagerter Arbeitsplatz (innerhalb einer WfbM-Beschäftigung)

• Betriebliche Ausbildung über das Persönliche Budget statt 

Berufsbildung in der WFBM (zweijährig)

• Budget für Arbeit
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2015 - 2017

ARTplus Modell Hamburg

Handlungsempfehlungen
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Dennis Seidel 

Schauspieler / Meine Damen und Herren / Hamburg

• Zwei Hospitationen am 

Deutschen Schauspielhaus 

(Regie) 2017

• Teilnahme an Produktion von 

Schorsch Kamerun als 

Schauspieler

• Seither eigene Regietätigkeit, 

Produktionsförderung
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NEWSLETTER

WWW.EUCREA.DE


